
Eppendorf – Ein Zwil-
ling kommt selten 
allein!

In der evangeli-
schen Familienbil-
dung am Loogeplatz 
trafen sich gestern 
sogar 21 kleine Zwil-
lingspaare zu einem 
kunterbunten Famili-
entreffen. Die Grup-
pe wurde vor zwei-
einhalb Jahren von 
drei Hamburger Zwil-
lingsmüttern gegrün-
det. Erfahrungsaus-
tausch – wie schafft 
man es mit Zwillin-
gen? Allgemeine Ant-
wort: gut! Zwillin-
ge sind vielleicht 
doppelter 
Stress, aber 
auf jeden Fall 
doppeltes 
Glück. Weite-
re Infos: www.​
zweilinge.​de �
� anjaw
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HEUTE IN DER STADT
Cults. 
Das heiß 
gehandel-
te Pop-Duo 
mit Brian 
Oblivion 

und Madeline Follin tritt 
abends im Kiezclub 
„Molotow“ auf. Einlass  
20 Uhr, Karten 15 Euro.

WILLKOMMEN IN HAMBURG

Wie süüüß! Emir schläft 
selig, und eine rote Rose 
bewacht seinen Schlaf. Der 
Lütte wurde am 7. August im 
Diakonie-Klinikum geboren, 
3755 Gramm leicht und  
48 Zentimeter klein.

EBBE & FLUT
Hamburg: Hochwasser 
6.38, 18.47; Niedrigwasser 
1.33, 13.43 Uhr.
Cuxhaven: Hochwasser 
2.59, 15.08; Niedrigwasser 
9.44, 22.08 Uhr. 
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BILD Hamburg im Internet:
www.hamburg.bild.de
und www.facebook.com/ 
bild.hamburg

 Leser-Telefon
 HAMBURG

Telefon (040) 34 72 49 29
Telefax (040) 34 72 34 74
E-Mail hamburg@bild.de

Abo-Hotline* 01805/35 12 00
*14 Cent/Min.

LOTTO-KENO
Sonntag-Ziehung vom 14.08.2011:

1, 2, 8, 16, 18, 21, 26, 27,
28, 31, 38, 44, 46, 49, 50, 
52, 53, 58, 67, 68
Plus 5:  9 5 3 0 7
Angaben ohne Gewähr

6 Uhr
heiter

bedeckt

Gewitter

Regenschauer

13 Grad

16 Grad

20 Grad

16 Grad

12 Uhr

18 Uhr

22 Uhr

HAMBURG-
WETTER

14 Seiten
Hamburg

Sport���������Seiten 17 bis 27

Tschüs, Queen Mary 2,
und bis nächstes Jahr!

Wie verhalte ich mich im Notfall?
Wenn eine S-Bahn au-
ßerhalb eines Bahn-
hofs stehen bleibt, ist 
es lebensgefährlich, 
auszusteigen. „Bewah-
ren Sie Ruhe, und war-
ten Sie, bis Hilfe kommt. 

Hören Sie auf die An-
weisungen des Sicher-
heitspersonals“, erklärt 
Jürgen Miketius (41), 
stellvertretender Chef 
der Bundespolizeiins-
pektion Hamburg. Die 

Schienen führen 1200 
Volt. Wenn ein Mensch 
sie berührt, verbrennt 
er innerlich. Erst wenn 
der Strom abgeschal-
tet ist, können sich Ret-
ter nähern.

Von MARK BITTNER

Altona – Dichtes Gedränge, 
stickige Luft und 30 lange 
Minuten kein Entkommen!  
Rund 600 Fahrgäste waren 
in einer S-Bahn gefangen, 
die ausgerechnet in einem 
engen, dunklen Tunnel hal-
ten musste.

MASSEN-PANIK
NACH DEM HSV-SPIEL!
Die meisten der 52 100 Fuß-

ballfans reisten nach dem 
2:2-Unentschieden beim HSV-
Heimspiel gegen Hertha BSC 
Berlin mit der S-Bahn ab.

Alles verlief friedlich – bis 
um 18.35 Uhr per Notruf ei-
ne Schlägerei in der S-Bahn 
(Linie 1) gemeldet wurde. Der 
Zug wurde im Bahnhof Kö-
nigstraße gestoppt.

Noch bevor die Einsatzkräf-
te vor Ort waren, gab es bei 
der Bundespolizei einen wei-
teren Anruf: „Mehrere Perso-
nen sollten vom Bahnsteig in 
den Tunnel geflüchtet sein“, 
so ein Beamter. Aus Sicher-
heitsgründen wurden sofort 
die Röhren Richtung Altona 
und Reeperbahn gesperrt, 
der Strom für die Schienen 
abgeschaltet.

Notwendig, aber fatal! Ein 
weiterer Zug der Linie S 3 

kam ausgerechnet im engen 
Tunnel zum Stehen. Es war dun-
kel, die Luft vom Schweiß der 
Fans feucht und stickig. Viele 
waren betrunken, wurden an-
einander gequetscht. Licht und 
Lüftung fielen zeitweise aus.

Um 18.49 Uhr gingen bei 
der Polizei per Handy erste 
Notrufe ein: „Hier herrscht Pa-
nik!“ Fenster wurden einge-
schlagen. Um 19.02 Uhr wa-
ren Bundespolizisten im Tunnel 
am Zug. Doch bevor er eva-

kuiert werden konnte, musste 
die Feuerwehr laut Sicherheits-
vorschrift die Schienen erden.

Erst um 19.11 Uhr wurden 
die Menschen aus den Wag-
gons geholt, zum Bahnsteig 
geführt. Zwei Frauen (24, 26) 
mussten mit Kreislaufproble-
men behandelt werden, eine 
sogar im Krankenhaus.

Unklar ist immer noch, ob 
es tatsächlich eine Schläge-
rei gab, die das Chaos aus-
löste.

Hafen – Auch wenn es 
schon der 20. Besuch der 
Königin der Meere in Ham-
burg war – wieder kamen 
Zehntausende Hambur-
ger in den Hafen, um Ab-
schied von der „Queen 
Mary 2“ zu nehmen.

Am Sonnabend legte der 
Kreuzfahrer um 18 Uhr vom 
Grasbrook ab, um 20 Mi-
nuten später vor den Lan-
dungsbrücken zu stoppen. 
Zu den Klängen von „New 
York, New York“, „Rule, Bri-
tannia“ und „In Hamburg 

sagt man tschüs“ winkten 
die begeisterten Besucher 
mit ihren britisch/hambur-
gischen Fähnchen.

Danach fuhr der 345 Me-
ter lange Luxusliner ge-
mächlich die zehn Kilome-
ter lange Flaggenparade 

bis zum Hotel „Louis C. Ja-
cob“ ab, gab dann Gas. 
Ziel: New York.

Am 15. Juli 2012 sehen 
wir den Kreuzfahrtriesen 
wieder – dann in Beglei-
tung von Schwesterschiff 
„Queen Elizabeth“.    mas

Massenpanik 
nach HSV-Spiel

Blick in einen  
der Waggons im 

dunklen Tunnel. Nur 
die Notbeleuch- 
tung brennt. Die 

Fahrgäste stehen 
dicht gedrängt, 

kommen nicht raus

Polizisten 
sichern 
den Ein-
gang, 
Fahr
gäste 
kommen 
aus dem 
Bahnhof

Retter führen die Menschen durch den S-Bahntunnel
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Fuhlsbüttel – Vom 
Hamburger Flugha-
fen wurden im ver-
gangenen Jahr 
mehr als 750 Aus-
länder abgescho-
ben. Das geht nach 
NDR-90,3-Informa-

tionen aus dem ers-
ten Jahresbericht 
der Abschiebebe-
obachterin der Nor-
delbischen Kirche, 
Astrid Schukat, her-
vor. Sie kritisiert, 
dass abgelehnte 

Asylbewerber oft 
mittellos in den Flie-
ger gesetzt wür-
den. Andere Bun-
desländer würden 
ein Handgeld von 
bis zu 100 Euro zah-
len.

750 Ausländer abgeschoben

Zehntausende Menschen verabschieden an den  
Landungsbrücken die „Queen Mary 2“

600 Fans  
in S-Bahn-Tunnel
gefangen

Zwillings-Treffen

Zweimal schwanger – fünf  Kinder! Uta Rosenfeld 
(40) und Thomas Hengartner (50) bekamen nach 

Jakob (3, r.) und Jonas vor neun Monaten die  
Drillinge Lotta, Kaspar und Linus (vorne v. r. n. l.)

Wir haben doppeltes
Kinder-Glück!

c Vera Krenz (39) aus St.​Georg 
mit Rocco Nevio (3) und Raffael 
Camill (r.); Stefanie Müller (42) 
aus Lokstedt mit Lina (2, li.) und 
Lynn: „Zwillinge sind das Beste, 
was einem passieren kann.“

a  Steffi Rakel 
(40) aus Hohe-
luft-Ost mit 
Bela (3, r.) 
und David: 
„Sie lieben 
sich sehr und 
halten total 

zusammen.“

Feuer-
wehrleute 

versor-
gen am 

Bahnsteig  
eine Frau 
mit Kreis
laufpro- 
blemen


